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Gebiet Sylter Außenriff, BRG = FFH-Gebiet Borkum Riffgrund, SGR = 

Störtebekergrund. 29 
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(presence/absence) des FFH-[ŜōŜƴǎǊŀǳƳǘȅǇǎ αwƛŦŦά ƛƴ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ !²½ ŘŜǊ 

Nordsee in den Jahren 2011 bis 2013; SAR = FFH-Gebiet Sylter Außenriff, BRG = FFH-

Gebiet Borkum Riffgrund, SGR = Störtebekergrund. 35 



 
AWZ, Forschung  

Naturschutz 

Zustand der benthischen Lebensräume und Biotope 

in der deutschen AWZ 

 

Bericht über das Untersuchungsjahr 2013 

 

 
 

 
 

 

VI 

Abbildung 23: Durchschnittliche (± Standardabweichung) Artenzahl der Mega-Epifauna im FFH-

[ŜōŜƴǎǊŀǳƳǘȅǇ αwƛŦŦά ƛƴ ŘŜǊ deutschen AWZ der Nordsee in den Jahren 2011 bis 

2013; Anzahl der Stationen jeweils in den Balken angegeben; SAR = FFH-Gebiet Sylter 

Außenriff, BRG = FFH-Gebiet Borkum Riffgrund. 36 

Abbildung 24: Schwerpunkt des FFH-Monitorings bildeten im aktuellen Untersuchungsjahr die 

westlichen Riffe in der Kieler Bucht und im Fehmarnbelt. 38 
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Abbildung 26: Sukzession der Hartbodengemeinschaft im Fehmarnbelt entlang der 

Wassertiefe. 40 

Abbildung 27: Trend für Gesamt-Biomasse (links) und Artenzahl (rechts) in den drei 

Riffgebieten, die in der Ostsee dem Monitoring unterliegen. Angegeben sind Maxima, 

Minima und Mittelwert für die jährlichen Monitoringstationen. 42 
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groben Mischsand-Flächen an der Darßer Schwelle (rechts) sind typische 

Ausprägungen des Biotoptyps in der Ostsee. 45 

Abbildung 29: Vorangegangene Nachweise der zur bohrenden Bodenmegafauna zählenden 

Krebsarten (A) Callianassa subterranea, (B) Upogebia deltaura und (C) Nephrops 

norvegicus in der deutschen AWZ der Nordsee (Quelle: BSH/AWI 2014; 

https://www.geoseaportal.de/gdi-bsh-portal/ui). 46 

Abbildung 30: Stationen zur Beprobung der Infaunagemeinschaften des gemäß OSPAR 

geschützten Bio-ǘƻǇǘȅǇǎ α{ŎƘƭƛŎƪ Ƴƛǘ ōƻƘǊŜƴŘŜǊ .ƻŘŜƴƳŜƎŀŦŀǳƴŀά ƛƴ ŘŜǊ 5ŜǳǘǎŎƘŜƴ 

AWZ der Nordsee im Jahr 2012. 47 

Abbildung 31: Dendrogramm zur Veranschaulichung der strukturellen Ähnlichkeit der anhand 

einer SIMPROF-Analyse identifizierten (Signifikanzniveau: 95 %) Infauna-Cluster (A - 

E) in dem OSPAR-.ƛƻǘƻǇǘȅǇ α{ŎƘƭƛŎƪƎǊǸƴŘŜ Ƴƛǘ ǘƛŜŦōƻƘǊŜƴŘŜǊ .ƻŘŜƴƳŜƎŀŦŀǳƴŀά ƛƴ 

der deutschen AWZ der Nordsee. 48 

Abbildung 32: Geographische Lage der anhand der SIMPROF-Analyse identifizierten 

(Signifikanzniveau: 95 %) Infauna-Cluster (A - E) in dem OSPAR-.ƛƻǘƻǇǘȅǇ α{ŎƘƭƛŎƪ Ƴƛǘ 

ǘƛŜŦōƻƘǊŜƴŘŜǊ .ƻŘŜƴƳŜƎŀŦŀǳƴŀά ƛƴ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ !²½ ŘŜǊ bƻǊŘǎŜŜΦ 48 

Abbildung 33: Durchschnittliche (± Standardabweichung) (A) Artenzahl, (B) Gesamtabundanz, 

(C) Shannon- Diversität, (D) Äquität und (E) Gesamtbiomasse der 
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Infaunagemeinschaften in den anhand der SIMPROF-Analyse identifizierten Clustern 

des OSPAR-.ƛƻǘƻǇǘȅǇǎ α{ŎƘƭƛŎƪ Ƴƛǘ ǘƛŜŦōƻƘǊŜƴŘŜǊ aŜƎŀŦŀǳƴŀά ƛƴ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ !²½ 

der Nordsee. Cluster C (N = 1) wurde von der Analyse ausgeschlossen. Cluster mit 

signifikanten Unterschieden sind durch unterschiedliche Buchstaben in den Balken 

gekennzeichnet. Die Anzahl der Stationen ist in den Balken von (A) angegeben. 50 

Abbildung 34: Durchschnittlicher (± Standardabweichung) AMBI-Index der 

Infaunagemeinschaften in den anhand der SIMPROF-Analyse identifizierten Clustern 

des OSPAR-.ƛƻǘƻǇǘȅǇǎ α{ŎƘƭƛŎƪ Ƴƛǘ ǘƛŜŦōƻƘǊŜƴŘŜǊ aŜƎŀŦŀǳƴŀά ƛƴ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ !²½ 

der Nordsee. Cluster C (N = 1) wurde von der Analyse ausgeschlossen. Cluster mit 

signifikanten Unterschieden sind durch unterschiedliche Buchstaben in den Balken 

gekennzeichnet. Die Anzahl der Stationen ist in den Balken von (A) angegeben. 51 

Abbildung 35: Durchschnittlicher (± Standardabweichung) (A) Korngrößenmedian und (B) 

Glühverlust des Sediments an den Stationen der anhand der SIMPROF-Analyse 

identifizierten Cluster des OSPAR-.ƛƻǘƻǇǘȅǇǎ α{ŎƘƭƛŎƪ Ƴƛǘ ǘƛŜŦōƻƘǊŜƴŘŜǊ aŜƎŀŦŀǳƴŀά 

in der deutschen AWZ der Nordsee. Cluster F (N = 1) wurde von der Analyse 

ausgeschlossen. Cluster mit signifikant unterschiedlichem Korngrößenmedian sind 

durch unterschiedliche Buchstaben in den Balken gekennzeichnet. Die Anzahl der 

Stationen ist in den Balken von (A) angegeben. 51 

Abbildung 36: Dendrogramm zur Veranschaulichung der strukturellen Ähnlichkeit der anhand 

einer SIMPROF-Analyse (basierend auf presence/absence-Daten) identifizierten 

(Signifikanzniveau: 95 %) Epifauna-Cluster (A - C) in dem OSPAR-Biotoptyp 

α{ŎƘƭƛŎƪƎǊǸƴŘŜ Ƴƛǘ ǘƛŜŦōƻƘǊŜƴŘŜǊ aŜƎŀŦŀǳƴŀά ƛƴ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ !²½ ŘŜǊ bƻǊŘǎŜŜΦ 52 

Abbildung 37: Geographische Lage der anhand der SIMPROF-Analyse identifizierten 
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Zusammenfassung 

Die benthischen Lebensräume und deren Gemeinschaften sind wichtige Elemente des marinen 

Ökosystems und gute Anzeiger für den Zustand der Meere. Daher werden sie in den relevanten 

europäischen Richtlinien (FFH-RL, MSRL) sowie bei den regionalen Meereskonventionen zur Be-

wertung des Umweltzustands herangezogen. Biotope und Arten von besonderer Bedeutung sind 

nach BNatSchG geschützt. Die Erfassung und Zustandsüberwachung (Monitoring) der FFH-

Lebensraumtypen, der besonderen und vorherrschenden Biotoptypen nach MSRL sowie der ge-

schützten Arten nach BNatSchG obliegt in der ausschließlichen Wirtschaftszone dem Bundesamt 

für Naturschutz als Vertreter des Bundes. 

Im Rahmen des Projektes wurden für die Nordsee existierende Vorschläge für ein kontinuierliches 

Benthosmonitoring für die FFH-[ŜōŜƴǎǊŀǳƳǘȅǇŜƴ α{ŀƴŘōŀƴƪά ǳƴŘ αwƛŦŦά ƎŜǘŜǎǘŜǘΣ ƳƻŘƛŦƛȊƛŜǊǘ ǳƴŘ 

erstmalig umgesetzt. Mit der Aufnahme der Sandbank auf der Doggerbank und den sich nord-

westlich anschließenden Hanglagen wurde die Basisaufnahme der FFH-LRT in der Nordsee im Jahr 

2013 abgeschlossen. Ferner wurde das Monitoringkonzept auf weitere Biotoptypen ausgeweitet 

und geeignete Monitoringstandorte identifiziert, um den MSRL-Berichtspflichten hinsichtlich ge-

schützter Arten und Biotoptypen nach OSPAR und BNatSchG gerecht zu werden. Für Lebensraum- 

bzw. Biotoptypen konnten anhand eines multimetrischen Indexes bereits eine wenn auch nur 

geringfügige Grundbelastung identifiziert werden. Diese wurde angesichts der großflächigen me-

chanischen Beeinträchtigung durch grundberührende Schleppnetzfischerei auf der Basis von Ex-

perteneinschätzung korrigiert (Verschlechterung). Ferner war die Population der nach OSPAR 

geschützten Art A. islandica in einem Zustand, der die Fähigkeit zur Selbsterhaltung zumindest 

fraglich erscheinen lässt. Mit der vorliegenden Studie wurde ein langfristiges Monitoring initiiert 

und somit ein Referenzzustand beschrieben, der die Identifizierung zukünftiger Variationen er-

möglichen wird. Für die nach MSRL definierten vorherrschenden und besonderen Biotoptypen 

müssen weitere Beprobungsstandorte anhand der zeitgleich erfolgenden Biotopkartierung identi-

fiziert werden, um auch diese Biotoptypen repräsentativ erfassen zu können. 

In der Ostsee lag der Schwerpunkt des FFH-Monitorings im Jahr 2013 auf den westlichen Riffen in 

der Kieler Bucht und im Fehmarnbelt. Die besonderen (Grobsubstrate) und vorherrschenden Bio-

toptypen (Sande, Schlicke) wurden nur am Rande erfasst. Neu hinzugekommen ist im vergange-

nen Jahr durch die Veröffentlichung der neuen Roten Liste gefährdeter Biotoptypen der Ostsee 

ŘŜǊ ōŜǎƻƴŘŜǊŜ .ƛƻǘƻǇǘȅǇ αŀǇƘƻǘƛǎŎƘŜ {ŎƘƭƛŎƪǎǳōǎǘǊŀǘŜ ŘŜǊ hǎǘǎŜŜ ŘƻƳƛƴƛŜǊǘ Ǿƻƴ Arctica islandi-

caάΦ Die FFH-LRT zeigten keine Zustandsveränderungen gegenüber dem für den Berichtszeitraum 

2007-12 (unter Verwendung der Daten bis 2011) getätigten Bewertungen. Eine Trendabschätzung 
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ist aufgrund der Kürze der Zeitreihe (Daten ab 2009) nicht möglich. Für die vorherrschenden und 

besonderen Biotoptypen nach MSRL liegen noch keine Bewertungskonzepte vor.  

Das Monitoringkonzept wird im kommenden Jahr bedeutend weiterentwickelt werden. Es ist je-

doch abzusehen, dass für einzelne schwer erfassbare besondere Biotoptypen (Makrophytenflu-

ren, Grobsubstrate/Schill, Grabende Megafauna) weitere Anpassungen noch nach 2015 erfolgen 

müssen, da eine belastbare Datendichte bis zu diesem Zeitpunkt kaum erreichbar sein wird.  

 

 

Summary 

Benthic habitats and communities are important elements of the marine ecosystem and suitable 

proxies for the assessment of the environmental status. They are therefore used to evaluate the 

environmental status according to relevant European directives (Habitats Directive, MSFD) and 

regional conventions. Biotopes and species of particular importance are protected by the German 

Federal nature conservation law (BNatSchG). The Federal agency for nature conservation (BfN) as 

a representative of the state, is in charge of the assessment and monitoring of the habitat types, 

the special and predominant biotope types according to the MSFD and the species protected by 

federal law in the Exclusive Economic Zone.  

Within the last three years, ŀ ƳƻƴƛǘƻǊƛƴƎ ŎƻƴŎŜǇǘ ŦƻǊ ǘƘŜ Ƙŀōƛǘŀǘǎ άǎŀƴŘōŀƴƪέ ŀƴŘ άǊŜŜŦǎέ ǿŀǎ 

developed and tested for the North Sea. The basic investigations were finalized in 2013 by sam-

ǇƭƛƴƎ ǘƘŜ ǎŀƴŘōŀƴƪ ƛƴ ǘƘŜ at! ά5ƻƎƎŜǊōŀƴƪέ ŀƴŘ ŀŘƧŀŎŜƴǘ ŀǊŜŀǎΦ !ŘŘƛǘƛƻƴŀƭƭȅΣ ǘƘŜ ŎƻƴŎŜǇǘ ǿŀǎ 

expanded and now covers both special and predominant habitats in accordance with the MSFD. 

However, basic investigations still have to be completed for most habitat types in the North Sea. 

The ecological state of the habitats was assessed using the M-AMBI as a widespread multimetric 

ƛƴŘŜȄΦ !ƭƳƻǎǘ ŀƭƭ ŀǎǎŜǎǎŜŘ Ƙŀōƛǘŀǘǎ ǿŜǊŜ ŎƭŀǎǎƛŦƛŜŘ ŀǎ άǎƭƛƎƘǘƭȅ ŘƛǎǘǳǊōŜŘέΦ IƻǿŜǾŜǊΣ ŀǎ ǘƘŜ DŜr-

man Bight is known to be heavily impacted by bottom-trawling and the M-AMBI is known to be 

rather insensitive to this pressure, the ecological status was downgraded by expert judgment. 

In addition to the habitats assessment, also some threatened species have to be assessed in the 

North Sea. The ocean quahog Arctica islandica is protected by OSPAR convention. The investiga-

tions in 2012 and 2013 have shown that the population of this species in the German Bight mainly 

consists of juveniles. It is very unlikely that the population is reproductive. Therefore, the state of 

this population does not reach the good environmental status. Opposite to that, different length 

class were found of the edible sea urchin Echinus esculentus on hard bottoms of the άSylter 
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Aussenriffέ and the άBorkum Riffgrundέ. Although the true population structure remains unclear, 

the population is very likely to be reproductive and might reach the good environmental state. 

In 2013, the monitoring on behalf of the Habitats Directive focussed in the Baltic Sea on the reefs 

in Kiel Bay and the Fehmarnbelt. Special (coarse substrates) and predominant biotope types were 

assessed only marginally. As a consequence of the publication of the new HELCOM red list for 

ǘƘǊŜŀǘŜƴŜŘ ōƛƻǘƻǇŜǎΣ ǘƘŜ ōƛƻǘƻǇŜ ǘȅǇŜ άaǳŘŘȅ ǎǳōǎǘǊŀǘŜǎ ƻŦ ǘƘŜ .ŀƭǘƛŎ {Ŝŀ ƛƴ ǘƘŜ ŀǇƘƻǘƛŎ ȊƻƴŜ 

dominated by the ocean quahog Arctica islandicaέ ǿŀǎ ŀŘŘŜŘ ǘo the list of special habitats ac-

cording to MSFD. The HD-habitat types did not show any change in ecological status in compari-

son with the assessment for the reporting phase 2007-2012 (based on 2011 data). The detection 

of trends is up to now impossible due to the short range of the time series (data available since 

2009). No evaluation concepts are currently available for the predominant and special biotope 

types. However, the monitoring concept will be developed or updated for most of the biotopes 

within the next two years.  
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1 Einführung 

Die Biotope und Lebensräume des Meeresbodens (Benthal) sind Zielgrößen zum Erhalt der natür-

lichen Vielfalt und wesentliche Bewertungselemente für den ökologischen Zustand der Meere in 

mehreren europäischen Richtlinien und regionalen Meereskonventionen. Die Bundesrepublik 

Deutschland ist daher verpflichtet, den Zustand der benthischen Lebensräume in ihren Hoheits-

gewässern regelmäßig zu erfassen und zu bewerten. In der Ausschließlichen Wirtschaftszone 

(AWZ) obliegt die Durchführung bzw. die Gewährleistung der ordnungsgemäßen Umsetzung des 

Monitorings dem Bundesamt für Naturschutz (BfN). 

Eine der wesentlichen Richtlinien ist die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL, Richtlinie 

92/43/EWG). Neben Meeressäugern, speziellen Meeres- und Rastvogel-Arten sowie Fischen bil-

den die Lebensraumtypen (LRT) und deren Lebensgemeinschaften wesentliche Aspekte im 

Schutzkonzept der FFH-Richtlinie im marinen Milieu. Sowohl in der Nordsee als auch in der Ostsee 

ǘǊŜǘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ !²½ ŘƛŜ [w¢ α{ŀƴŘōŀƴƪά όмммлύ ǳƴŘ αwƛŦŦά όммтлύ ŀǳŦΦ 5ƛŜ ±ƻǊŀǊōŜƛǘŜƴ ȊǳǊ !ǳŦƴŀƘƳŜ 

des Monitorings starteten in der Ostsee im Jahr 2009 (IOW 2009) und in der Nordsee im Jahr 2011 

(IOW & AWI 2012a). Wesentliche Komponenten in der Bewertung der FFH-LRT sind den Vorgaben 

der Richtlinie folgend das Vorhandensein des charakteristischen Arteninventars und der Zustand 

der Habitatstrukturen. Die Bewertung der Komponente der anthropogenen Belastungen ist dage-

gen nicht Gegenstand des Monitorings. 

Die zweite bedeutende Richtlinie ist die Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL, Richtlinie 

2008/56/EG), deren Ziele Schutz und Erhaltung der Meeresumwelt als Ganzes sind. Die Beschrei-

bung des Umweltzustandes erfolgt dabei über verschiedene Ökosystemparameter (z.B. Nah-

rungsnetze, Biodiversität) odŜǊ {ǘǊŜǎǎƻǊŜƴ ό9ǳǘǊƻǇƘƛŜǊǳƴƎΣ ±ŜǊƳǸƭƭǳƴƎΣ ΧύΣ ŘƛŜ ŀƭǎ α5ŜǎƪǊƛǇǘƻǊŜƴά 

zusammengefasst werden. Anders als in der FFH-Richtlinie werden Lebensräume dabei nicht als 

Umweltparameter definiert, sondern gehen in die Bewertung über die Deskriptoren 1 (Biodiversi-

tät) und 6 (Unversehrtheit des Meeresbodens) ein. Dabei unterscheidet die MSRL in vorherr-

schende (predominant) und besondere (special) Biotoptypen. Während die vorherrschenden Bio-

toptypen die flächenmäßig häufigsten Lebensräume darstellen, werden unter den besonderen 

Biotoptypen diejenigen verstanden, deren besondere Bedeutung durch das Gemeinschaftsrecht 

(z.B. FFH-RL), durch regionale Übereinkommen (OSPAR, HELCOM) oder nationales Recht 

(BNatSchG) bereits anerkannt ist. Dabei heben die unterschiedlichen Richtlinien oftmals die Be-

deutung ähnlicher Habitate hervor. Nomenklatur und Definitionen der daraus abgeleiteten Bio-

toptypen divergieren jedoch zumeist. So werden die Grobsubstrate und Schillgründe sowohl nach 

HELCOM als auch nach BNatSchG als schützenswert hervorgehoben, HELCOM trennt aber anders 

als das BNatSchG in biogen dominierte Substrate (Schillgründe) und geogene Substrate. Neu hin-

zugekommen ist durch die Veröffentlichung der HELCOM Red List of Baltic Sea underwater bioto-
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pes, habitats and biotope complexes (HELCOM 2013aύ ŘŜǊ ¢ȅǇ α{ŎƘƭƛŎƪǎǳōǎǘǊŀǘŜ ƛƴ ŘŜǊ ŀǇƘƻǘi-

schen Zone der Ostsee dominiert von der Islandmuschel Arctica islandicaά (Tabelle 1).  

 

Tabelle 1: Übersicht der in der deutschen AWZ (potenziell) vorkommenden besonderen Biotoptypen nach 
MSRL, deren Ableitung aus den Richtlinien sowie das dazu gehörige Kapitel in diesem Bericht.  

Besonderer Biotoptyp FFH-RL BNatSchG OSPAR HELCOM Kapitel 

Riffe x x  X 3.2 

Sandbänke x x  X 3.1 

Seegraswiesen und sonstige marine 

Makrophytenbestände 

 x   4.4 

Schlickgründe mit bohrender Bodenme-

gafauna 

 x   4.3 

artenreiche Kies-, Grobsand- und Schill-

gründe 

 x   4.2 

Sea-pen and burrowing megafauna 

communities 

  x  4.3 

Shell gravel bottoms    X 4.2 

Macrophyte meadows and beds    X 4.4 

Gravel bottoms with Ophelia-species    X 4.2 

Muddy sediments in the aphotic zone 

dominated by Arctica islandica 

   X 4.5 

 

Die vorherrschenden Biotoptypen leiten sich von den flächenmäßig verbreitesten Substrattypen 

ab. Während Fein- und Mittelsande sowohl in Nord- als auch in der Ostsee zu den dominanten 

Substraten zählen, sind Schlickböden in der AWZ in der Nordsee nicht vorherrschend: 

ü shallow sublittoral mud (nur Ostsee) 

ü shallow sublittoral sand 
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Die MSRL sieht eine Bewertung sowohl der besonderen als auch der vorherrschenden Biotopty-

pen mittels Indikatoren vor. Die Indikatoren sollen spezifisch selektierte Komponenten des Bio-

tops bzw. der assoziierten Gemeinschaft bewerten und nach Möglichkeit auch Stressoren-

bezogen sein. Die Indikatoren befinden sich derzeit in nationalen oder internationalen Experten-

gruppen (OSPAR, HELCOM) in der Entwicklung und stehen somit nur begrenzt für einen Praxistest 

zur Verfügung.  

Neben den Lebensräumen und Biotoptypen stehen auch einige Wirbellosen-Arten des Meeresbo-

dens unter Schutz bzw. unter besonderer Beobachtung durch die Meereskonventionen. Die Zahl 

dieser Arten ist im Vergleich zu Vögeln oder terrestrischen Insekten ausgesprochen gering und 

wird noch einmal dadurch reduziert, dass viele Arten natürlicherweise nicht in der AWZ von Nord- 

und Ostsee vorkommen, etwa die nach BNatSchG geschützten Arten Nucella lapillus und Crossas-

ter papposus. Insgesamt waren vier Arten im Monitoring besonders zu berücksichtigen (Tabelle 

2). Davon entfallen drei Arten auf das Seegebiet der Nordsee und eine auf das Seegebiet der Ost-

see. 

 

Tabelle 2: Übersicht der in der AWZ (potenziell) vorkommenden geschützten Arten, Herkunft des Schutz-
status sowie das dazu gehörige Kapitel in diesem Bericht.  

geschützte Art Trivialname BNatSchG OSPAR HELCOM Kapitel 

Echinus esculentus Essbarer Seeigel x   6.2 

Homarus gammarus Europäischer Hummer x   6.3 

Arctica islandica Islandmuschel  x  6.1 

Mya truncata Abgestutzte Klaffmu-

schel 

  x 6.4 

 

Der vorliegende Bericht bezieht sich auf das Untersuchungsjahr 2013. Da sich das integrative Mo-

nitoringkonzept sowie die meisten Bewertungssysteme noch in der Entwicklung befinden, stellt 

der vorliegende Bericht zudem das Resümee der Basisaufnahme für einige Biotoptypen in der 

Nordsee dar.  
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2 Methodik 

2.1 Probenahme auf See 

Die schiffsgestützten Untersuchungen erfolgten in der Ostsee von Bord des Forschungsschiffs 

α9ƭƛǎŀōŜǘƘ aŀƴƴ-.ƻǊƎŜǎŜά όAbbildung 1) im Zeitraum 09.-14.04.2013. Schwerpunkt der Untersu-

chungen waren im Jahr 2013 die Riffe im Bereich Kieler Bucht und im SchutzgŜōƛŜǘ αFehmarn-

beltάΦ Zur erstmaligen gezielten Erfassung der epibenthischen Hartbodengemeinschaften wurden 

im Fehmarnbelt 8 Stationen mittels Taucher untersucht. Darüber hinaus wurde die Basisaufnah-

me der vorherrschenden Biotoptypen und des besonderen Biotoptyps αartenreiche Kies-, Grob-

sand- und Schillgründeά fortgesetzt (Abbildung 2, Tabelle 3). Insgesamt wurden 62 Stationen, 

darunter 8 mittels Taucher, untersucht. 

In der NƻǊŘǎŜŜ ƭŀƎ ŘŜǊ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ŀǳŦ ŘŜƳ {ŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αDoggerbankά und dem sich nordwest-

lich davon anschließenden Seegebiet (FFH-LRT Sandbank, 25 Stationen, Tabelle 3). Gleichzeitig 

diente diese Untersuchung der Erstaufnahme der OSPAR-Art Arctica islandica in diesem Gebiet. 

Weiterhin wurden im Sylter Außenriff (SAR) 15 Stationen aufgenommen, um die Lage der Riffvor-

kommen zu präzisieren, die im vorausgegangenen Jahr verfehlt worden waren. Die Untersuchun-

gen wurden in zwei separaten Expeditionen mit deƳ wκ± αUthörnά όнтΦлтΦ-01.08.2013) sowie auf 

ŘŜǊ αGrinnaά ŀƳ 21.-26.09.2013 durchgeführt. 

 

 

  

Abbildung 1Υ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǎŎƘƛŦŦŜ α9ƭƛǎŀōŜǘƘ aŀƴƴ-Borgese des IOW (links, Photo: IOW), α¦ǘƘǀǊƴά des AWI 

(Mitte , Photo: AWI) ǳƴŘ αDǊƛƴƴŀά όǊŜŎƘǘǎΣ tƘƻǘƻΥ ōǊƛŜǎŜΦŘŜύ. 

 



 
AWZ, Forschung  

Naturschutz 

Zustand der benthischen Lebensräume und Biotope 

in der deutschen AWZ 

 

Bericht über das Untersuchungsjahr 2013 

 

 
 

 
 

 

8 

 

Abbildung 2: Insgesamt 62 Stationen wurden im Jahr 2013 in der Ostsee untersucht. 

 

 

Tabelle 3: Verteilung der realisierten Stationen auf die Biotoptypen.  

Lebensraum/Biotoptyp Nordsee Ostsee 

Riffe 15 19 

Riffe - Phytalaspekt  - 8 

Sandbank 25 (+Zielart: Arctica) 10 

Grobsubstrate / Schill 0 17 

Schlickgründe mit grabender 
Megafauna 

0 - 

Vorherrschende Feinsande 0 7 

Vorherrschende Schlicksubstrate - 1 

-: nicht relevant für das Seegebiet 

 



 
AWZ, Forschung  

Naturschutz 

Zustand der benthischen Lebensräume und Biotope 

in der deutschen AWZ 

 

Bericht über das Untersuchungsjahr 2013 

 

 
 

 
 

 

9 

Untersuchungsaufwand und eingesetzte Technik orientierten sich in beiden Seegebieten an den 

Vorgaben des StUK 3 und den Empfehlungen des BLMP (Abbildung 3).  

Die Aufnahme der Infauna-Gemeinschaften erfolgte mit van-Veen-Greifern (0,1m², 70-90 kg). An 

jeder Station wurden vier Hols durchgeführt: drei für die Bestimmung der endobenthischen Be-

siedlung und einer als Sedimenthol. Für alle Stationen wurden Korngrößenverteilung und organi-

scher Gehalt (ausgedrückt als Glühverlust der Trockenmasse) ermittelt. Da insbesondere in den 

Riffgebieten mit sehr heterogenen Sedimenten zu rechnen war, erfolgte vor Ort für jeden Greifer 

eine Grobansprache des Substrats. Die Infauna-Proben wurden über einer Maschenweite von 

1 mm gesiebt und die Tiere zusammen mit dem verbleibenden Substrat in 4%-igem Formalin-

Seewasser-Gemisch fixiert. Besonders grobes Sediment wurde zur Reduzierung des Probenvolu-

mens dekantiert. Hierzu wurde das gesamte Sediment in kleineren Unterproben in Seewasser 

suspendiert und der Überstand mit den auftreibenden Organismen über das Sieb gegossen. Nach 

wiederholter Suspension wurde das Sediment optisch und taktil nach verbliebenen Organismen 

untersucht. 

Zur Erfassung schnell flüchtender, seltener oder großer epibenthischer Arten wurde zusätzlich 

eine Dredge (innere Öffnungsbreite: 80-100 cm, Maschenweite: 10 mm) eingesetzt. Die Dredge 

wurde mit einer Geschwindigkeit von ein bis zwei Knoten über den Boden gezogen (in der Ostsee 

eher langsamer). Die Schleppzeit über Grund richtete sich dabei vorwiegend nach dem Substrat. 

In Schlick- und Steingebieten betrug sie meist nicht mehr als 2 min, auf Sandböden rund 5 min. 

Die epibenthischen Organismen wurden unmittelbar nach Fang an Bord lebend bestimmt und 

qualitativ (presence) erfasst. Nach der Artbestimmung wurden die Organismen wieder in das 

Meer zurückgegeben. War eine gesicherte Artbestimmung an Bord nicht möglich, wurden einzel-

ne Individuen in gepuffertem Formol fixiert und im Labor bestimmt. Aufgrund der überwiegend 

geringen Individuengröße der epibenthischen Arten der Ostsee wurde in diesem Seegebiet grund-

sätzlich eine Unterprobe zur Bestimmung im Labor genommen und fixiert. 

Auf jeder Station wurde eine geschleppte Unterwasservideokamera eingesetzt, um einen visuel-

len Eindruck von den generellen Biotopeigenschaften zu erhalten. Bei einer Schleppgeschwindig-

keit von 0,5 bis 1,0 kn wurde die Kamera möglichst flach über dem Grund geschleppt. Die 

Schleppdauer betrug mindestens fünf Minuten, wurde aber bei Bedarf beliebig ausgedehnt. Die 

Videoaufnahmen wurden auf digitalen Datenträgern gespeichert. Am Bildschirm wurden die Vi-

deos qualitativ hinsichtlich des Vorkommens (presence) identifizierbarer Organismen der Epifau-

na und Flora (Ostsee) sowie Habitatstrukturen analysiert. In der Nordsee war es aufgrund schlech-

ter Sichtverhältnisse wiederholt nicht möglich, verwertbare Videos zu erstellen, so dass für einige 

Stationen keine Videos vorliegen. 
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In der Ostsee wurden zudem parallel zu den Untersuchungen wichtige bodennahe Wasserpara-

meter aufgenommen. Der Salzgehalt wurde mit einer bordeigenen CTD-Sonde gemessen, der 

Sauerstoffgehalt der CTD-Probe mittels automatischer Titration nach Winkler (TITRINO) ermittelt. 

Neben den etablierten Monitoring-Programmen des Makrozoobenthos in FFH-Schutzgebieten 

fehlt es an geeigneten Verfahren zur detaillierten Erfassung und Zustandsbewertung von marinen 

Makrophytenbeständen. Während für innere und äußere Küstengewässern der Ostsee im Rah-

men der Wasserrahmen-Richtlinie (WRRL) bereits Bewertungssysteme zur ökologischen Zu-

standseinschätzung entwickelt wurden (ELBO: Schubert et al. 2003; BALCOSIS: Fürhaupter & 

Meyer 2009), sind die Makrophytenvorkommen in FFH-Gebieten der deutschen AWZ bisher ledig-

lich als Begleitparameter registriert worden (IOW & AWI 2012a). Bestehende Verfahren für Küs-

tengewässer lassen sich aufgrund der unterschiedlichen Bathymetrie und Artenzusammensetzung 

nicht oder nur bedingt auf die Schutzgebiete in der AWZ übertragen. Folgende Methoden wurden 

während der Ausfahrt auf ihre Anwendbarkeit hin überprüft und dienten gleichzeitig einer gene-

rellen Basisaufnahme der Makrophytendiversität, des Bedeckungsgrads und der vorherrschenden 

Biomasseverhältnisse: UW-Video, Fotografie, Beprobung per Sammelrahmen. An acht Positionen 

wurden Taucher für eine gezielte Aufnahme der Hartboden-Gemeinschaft mittels Fotoapparat 

(Bedeckungsgrad) und Sammelrahmen (je 3 Parallelen, Artenzusammensetzung und Biomasse) 

eingesetzt. 
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Abbildung 3: Zur Erfassung der benthischen Gemeinschaften und Habitatcharakteristika wurde eine Viel-

zahl von Methoden eingesetzt. 

Oben (v.l.n.r.): Van-Veen-Greifer, Dredge (Typ Kieler Kinderwagen), CTD (Bilder: IOW) 

Mitte: Arbeitsschritte Infauna-Beprobung ς Gefäße vorbereiten, Spülen, Protokollieren (Bilder: AWI) 

Unten: Schleppkamera, Bedien- und Aufzeichnungseinheit Kamera, ROV (Bilder IOW) 
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2.2 Datenanalyse 

Für die Biotoptypen der Nordsee wurden alle Analysen für Infauna, Epifauna (Dredge-Daten) und 

Mega-Epifauna (Video) getrennt durchgeführt. In der Ostsee ist eine separate Auswertung epi-

benthischer Organismen nicht sinnvoll. Die dort aufgeführten Ergebnisse beziehen sich ς wenn 

nicht anders angegeben ς auf die Infauna-Untersuchungen.  

Die strukturelle Ähnlichkeit der jeweiligen Gemeinschaften der Gebiete wurde in nMDS-Plots oder 

als Dendrogramm einer Clusteranalyse basierend auf Bray-Curtis-Ähnlichkeit visualisiert. Eine 

Analysis of Similarity (ANOSIM), ebenfalls basierend auf Bray-Curtis-Ähnlichkeit, wurde zum mul-

tivariaten Vergleich der Gemeinschaften unterschiedlicher Gebiete durchgeführt. Auf die Proben 

aus der Beprobung des OSPAR-.ƛƻǘƻǇǘȅǇǎ α{ŎƘƭƛŎƪƎǊǸƴŘŜ Ƴƛǘ ǘƛŜŦōƻƘǊŜƴŘŜǊ .ƻŘŜƴƳŜƎŀŦŀǳƴŀά 

wurde eine SIMPROF-Analyse (basierend auf Bray-Curtis-Ähnlichkeit) mit 999 Permutationen an-

gewendet, um Cluster unterschiedlicher Struktur der Benthosgemeinschaften auf der Basis des 

95 %igen Konfidenzintervalls zu identifizieren. Die strukturelle Ähnlichkeit der Gemeinschaften 

der identifizierten Cluster wurde anschließend ebenfalls in nMDS-Plots visualisiert. Während die 

Analysen der Infauna-Daten unter Einbeziehung der Abundanz erfolgte, wurden die entsprechen-

den Analysen für die Epifauna und die Mega-Epifauna mit presence/absence-Daten durchgeführt. 

Die Gemeinschaften jedes Gebietes wurden zusätzlich anhand univariater Gemeinschaftsdes-

kriptoren wie Artenvielfalt (Anzahl der Taxa), Gesamtabundanz, Shannon-Diversität, Äquität und 

Gesamtbiomasse beschrieben. Ferner wurde auf der Basis der Daten zur Infauna in der Nordsee 

der AMBI-Index als ein Maß der anthropogenen Störung berechnet (Borja et al. 2000). Da für die 

Epifauna und die Mega-Epifauna keine Abundanzdaten zur Verfügung standen, wurden diese Ge-

meinschaften ausschließlich anhand der Artenvielfalt beschrieben. Die univariaten Parameter 

wurden anhand von Varianzanalysen (ANOVA) auf Variationen zwischen den Gebieten bzw. Clus-

tern getestet. Zuvor wurden die Daten mit Hilfe des .ŀǊǘƭŜǘǘΩǎ ¢Ŝǎǘǎ ŀǳŦ ±ŀǊƛŀƴȊƘƻƳƻƎŜƴƛǘŅǘ Ǝe-

testet. Waren die Varianzen nicht homogen, so wurde statt einer parametrischen ANOVA ein 

nicht-parametrischer Kruskal-Wallis-Test durchgeführt. War der Stichprobenumfang einer Gruppe 

zu gering für den Test auf Varianzhomogenität, so wurde diese optisch durch den Vergleich der 

Standardabweichungen beurteilt. Im Zweifelsfall wurde ein nicht-parametrisches Testverfahren 

angewendet. Im Falle eines signifikanten Testergebnisses wurden die Wertegruppen aller Gebiete 

ƎŜƎŜƴŜƛƴŀƴŘŜǊ Ƴƛǘ IƛƭŦŜ ŘŜǎ ¢ǳƪŜȅ ƳǳƭǘƛǇƭŜ ŎƻƳǇŀǊƛǎƻƴǎ ¢Ŝǎǘ όǇŀǊŀƳŜǘǊƛǎŎƘύ ōȊǿΦ ŘŜǎ 5ǳƴƴΩǎ 

Test (nicht-parametrisch) verglichen. 

Wurden nur zwei Gebiete bzw. Cluster miteinander verglichen, so wurde ein t-Test anstatt einer 

ANOVA durchgeführt. Allen Testverfahren lag das 95 %ige Konfidenzintervall zugrunde. 
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3 Lebensraumtypen nach Anhang 2 Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

Im Rahmen der FFH-RL sind sowohl in der Nordsee (atlantische biogeographische Region) als auch 

in der Ostsee (kontinentale biogeographische Region) der Zustand der Lebensraumtypen 1110 

(Sandbänke) und 1170 (Riffe) zu überwachen und zu bewerten. In der Nordsee liegen nach der 

FFH-Richtlinie ausgewiesene Sandbankflächen im Borkum Riffgrund, im Sylter Außenriff (Amrum-

bank) und in dem Teil der Doggerbank, der zur deutschen AWZ gehört. Die Riffe der Nordsee lie-

gen im Borkum Riffgrund und im Sylter Außenriff. In der Ostsee finden sich die Sandbänke im 

Fehmarnbelt (Megarippelfeld), auf dem Adlergrund und auf der Oderbank. Riffflächen sind breiter 

verteilt und finden sich in der Kieler Bucht, im Fehmarnbelt, in der Kadetrinne, am Kriegers Flak 

und auf dem Adlergrund. Bewertungskomponenten im Monitoring sind entsprechend der Vorga-

ben der FFH-RL die Ausstattung mit lebensraumtypischen Arten und der Zustand der Habitatstruk-

turen. Basis für die Festlegung der Monitoringstationen waren die Vorschläge aus NEHLS et al. 

(2008). 

Bedingt durch die unterschiedlichen Gegebenheiten unterscheiden sich die Monitoringansätze 

zwischen den beiden Seegebieten. Aufgrund der räumlichen Distanzen zwischen den einzelnen 

Schutzgebieten werden die drei Flächen in der Nordsee (Doggerbank, Sylter Außenriff, Borkum 

Riffgrund) im Turnus von drei Jahren je zweimal pro Berichtszeitraum vollständig aufgenommen. 

Das Monitoring wurde 2011 mit dem Sylter Außenriff (inklusive Amrumbank) gestartet, im Jahr 

2012 erfolgte die erste Aufnahme des Borkum Riffgrunds. Im aktuellen Berichtsjahr 2013 wurde 

erstmals die Doggerbank aufgenommen. Da es sich bei den aktuellen Untersuchungen noch um 

die Basisaufnahme handelt, liegt noch kein endgültiger Bewertungsentwurf für die Nordsee vor.  

In der Ostsee sind die Distanzen zwischen den zu untersuchenden Flächen deutlich geringer. 

Gleichzeitig macht die große interannuelle Variabilität eine jährliche Untersuchung der Flächen 

notwendig, um anthropogen bedingte von natürlichen Veränderungen unterscheiden zu können. 

Analogieschlüsse von einer Fläche auf eine andere sind aufgrund der unterschiedlichen Wirkfakto-

ren (z.B. Salzwasserzustrom, Sauerstoffmangel) nicht möglich. Daher werden alle drei Sandbänke 

und Riffgebiete mit jeweils 3-4 Dauerstationen aufgenommen. Zusätzlich erfolgt einmal im Be-

richtszeitraum eine vollständige Aufnahme einer Fläche mit einem Aufwand von 10 bis 15 

(Oderbank) Stationen. Im aktuellen Untersuchungsjahr lag der Schwerpunkt der Untersuchungen 

auf den westlichen Riffen in der Kieler Bucht und im Fehmarnbelt. 
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3.1 1110 - Sandbänke 

3.1.1 Atlantische Region: Nordsee  

NEHLS et al. (2008) schlagen eine einmalige Beprobung jeder Sandbank pro Berichtszeitraum vor. 

Abweichend von diesem Vorschlag soll im Rahmen dieses Monitorings jede Sandbank zweimal pro 

Berichtszeitraum beprobt werden. Entsprechend wurde die Amrumbank im FFH-DŜōƛŜǘ α{ȅƭǘŜǊ 

!ǳǖŜƴǊƛŦŦά ƛƴ ŘŜƴ WŀƘǊŜƴ нлмм ǳƴŘ нлмп ōŜǇǊƻōǘΣ .ƻǊƪǳƳ wƛŦŦƎǊǳƴŘ ƛƳ WŀƘǊ нлмн ǳƴŘ ŘƛŜ 5ƻg-

gerbank im Jahr 2013 (Abbildung 4). Zusätzlich zu den von NEHLS et al. (2008) vorgeschlagenen 

Sandbank-Stationen wurde der Bereich der deutschen AWZ nördlich des FFH-DŜōƛŜǘǎ α5ƻg-

ƎŜǊōŀƴƪά ŀƭǎ {ŀƴŘōŀƴƪ ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴ ǳƴŘ ŦƻƭƎƭƛŎƘ in das Monitoring aufgenommen. Im Jahr 2013 

wurde dieses Gebiet auf zehn gleichmäßig über das Gebiet verteilten Stationen beprobt 

(Abbildung 4). 

 

 

Abbildung 4: Stationen zur Beprobung des Makrozoobenthos im FFH-[ŜōŜƴǎǊŀǳƳǘȅǇ α{ŀƴŘōŀƴƪά ƛƴ ŘŜǊ 

Deutschen AWZ der Nordsee in den Jahren 2011 bis 2014. 
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Die Struktur der Infaunagemeinschaften des FFH-[ŜōŜƴǎǊŀǳƳǘȅǇǎ α{ŀƴŘōŀƴƪά ǾŀǊƛƛŜǊǘŜ deutlich 

zwischen den Gebieten. Der nMDS-Plot zeigt zwei geographische Hauptgruppen auf: die Sandbän-

ke der FFH-{ŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜ α{ȅƭǘŜǊ !ǳǖŜƴǊƛŦŦά ό{!w нлммύ ǳƴŘ α.ƻǊƪǳƳ wƛŦŦƎǊǳƴŘά ό.wD 2012) ei-

nerseits sowie das FFH-{ŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ α5ƻƎƎŜǊōŀƴƪά ό5D. 2013) und das Sandbankgebiet nördlich 

davon (DGB-N 2013) andererseits (Abbildung 5). Auch innerhalb dieser beiden Hauptgruppen 

unterscheiden sich die Infaunagemeinschaften der jeweiligen Gebiete signifikant voneinander, 

was aus der klaren Trennung der jeweiligen Cluster in dem nMDS-Plot ersichtlich wird. Die größe-

re Streuung der Gebiete SAR 2011 und BRG 2012 deutet auf eine höhere strukturelle Heterogeni-

tät der Infaunagemeinschaften in diesen Gebieten hin. 

 

Abbildung 5: nMDS-Plot zum strukturellen Vergleich der Infaunagemeinschaften des FFH-Lebensraumtyps 

α{ŀƴŘōŀƴƪά ƛƴ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ !²½ ŘŜǊ bƻǊŘǎŜŜ ƛƴ ŘŜƴ WŀƘǊŜƴ нлмм ōƛǎ нлмо; SAR = FFH-

Gebiet Sylter Außenriff, BRG = FFH-Gebiet Borkum Riffgrund, DGB = FFH-Gebiet Dog-

gerbank, DGB-N = nördlich des FFH-Gebiets Doggerbank. 

 

R-Werte der ANOSIM um R = 1 bestätigen die nahezu vollständige strukturelle Trennung der Ge-

meinschaften beider Hauptgruppen (Tabelle 4). Die gute Trennung der Gemeinschaften in 

SAR 2011 und BRG 2012 (R = 0,67) könnte auf räumliche und zeitliche Variation zurückzuführen 

sein, da beide Gebiete in unterschiedlichen Jahren beprobt wurden. Die beiden Gemeinschaften 

im Bereich der Doggerbank wurden hingegen zeitgleich beprobt, so dass die klare Trennung (R = 

0,86) strukturell klar unterscheidbare Infaunagemeinschaften in den benachbarten Bereichen der 
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Doggerbank aufzeigt. Die Unterschiede zwischen den Gemeinschaften waren statistisch stets sig-

nifikant. 

 

Tabelle 4: R-Werte der ANOSIM zum Vergleich der Infaunagemeinschaften des FFH-Lebensraumtyps 
α{ŀƴŘōŀƴƪά ƛƴ ŘŜƴ WŀƘǊŜƴ нлмм ōƛǎ нлмоΤ {!w Ґ CCI-Gebiet Sylter Außenriff, BRG = FFH-Gebiet 
Borkum Riffgrund, DGB = FFH-Gebiet Doggerbank, DGB-N = nördlich des FFH-Gebiets Dog-
gerbank¸ signifikant (p < 0,05) unterschiedliche Gemeinschaften sind farblich markiert . 

 

  

Die Artenvielfalt der Infauna variierte zwischen den Gebieten und war im Gebiet SAR 2011 gerin-

ger als in allen anderen Sandbankgebieten (Abbildung 6A). Auf der Doggerbank wurden rund 

dreimal so viele Arten wie im Gebiet SAR 2011 gefunden und doppelt so viele wie im Gebiet 

BRG 2012. Zwischen den Gebieten der Doggerbank variierte die Artenvielfalt nicht signifikant. 

Die Gesamtabundanz variierte ebenfalls zwischen den Sandbankgebieten (Abbildung 6B). Wie die 

Artenvielfalt war auch die Abundanz der Infauna im Gebiet SAR 2011 am geringsten. Während die 

Gemeinschaften in den Gebieten BRG 2012 und DGB 2013 ähnliche Gesamtabundanzen aufwie-

sen, war die Abundanz im Gebiet DGB-N 2013 zwei- bis dreimal höher. 

Entsprechend der geringen Artenvielfalt war die Shannon-Diversität im Gebiet SAR 2011 deutlich 

geringer als in allen anderen Sandbankgebieten (Abbildung 6C). Im Gebiet DGB 2013 hingegen 

war die Diversität am höchsten, was auf die hohe Äquität in diesem Gebiet zurückzuführen ist 

(Abbildung 6D). Im unmittelbar nördlich davon gelegenen Gebiet DGB-N 2013 war die Diversität 

signifikant geringer, was hingegen auf die geringe Äquität bei hoher Artenzahl zurückzuführen ist 

(Abbildung 6D).  

Die durchschnittliche Gesamtbiomasse der Infauna war im Gebiet SAR 2011 am höchsten und 

dabei etwa doppelt so hoch wie in den beiden Gebieten der Doggerbank (Abbildung 6E). Aufgrund 

der hohen Variabilität waren die Unterschiede in Gesamtbiomasse zwischen den Kampagnen je-

doch nicht signifikant. 

  

BRG_2012 DGB_2013 DGB-N_2013

SAR_2011 0,67 0,99 1,00

BRG_ 2012 0,99 1,00

DGB_2013 0,86
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Abbildung 6: Durchschnittliche (± Standardabweichung) (A) Artenzahl, (B) Gesamtabundanz, (C) Shannon- 

Diversität, (D) Äquität und (E) Gesamtbiomasse der Infaunagemeinschaften des FFH-

[ŜōŜƴǎǊŀǳƳǘȅǇǎ α{ŀƴŘōŀƴƪά ƛƴ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ !²½ ŘŜǊ bƻrdsee in den Jahren 2011 bis 

2013. Signifikante Unterschiede sind durch unterschiedliche Buchstaben in den Balken ge-

kennzeichnet. Anzahl der Stationen ist in den Balken von (A) angegeben.SAR = FFH-Gebiet 

Sylter Außenriff, BRG = FFH-Gebiet Borkum Riffgrund, DGB = FFH-Gebiet Doggerbank, DGB-

N = nördlich des FFH-Gebiets Doggerbank. 
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Die Infaunagemeinschaften aller Sandbankgebiete wiesen AMBI-Indizes zwischen 1 und 2 auf, was 

ŀǳŦ ŜƛƴŜ ƎŜǊƛƴƎŜ {ǘǀǊǳƴƎ όαǎƭƛƎƘǘƭȅ ŘƛǎǘǳǊōŜŘά im Sinne der WRRL-Abstufung) hindeutet (Abbildung 

7). Am geringsten war der AMBI-Index im Gebiet DGB 2013, während die Indizes in den Gebieten 

BRG 2012 und DGB-N 2013 signifikant höher waren. 

  

 

Abbildung 7: Durchschnittlicher (± Standardabweichung) AMBI-Index der Infaunagemeinschaften des 

FFH-[ŜōŜƴǎǊŀǳƳǘȅǇǎ α{ŀƴŘōŀƴƪά ƛƴ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ !²½ ŘŜǊ bƻǊŘǎŜŜ ƛƴ ŘŜƴ WŀƘǊŜƴ нлмм ōƛǎ 

2013. Signifikante Unterschiede sind durch unterschiedliche Buchstaben in den Balken ge-

kennzeichnet. Anzahl der Stationen ist in den Balken angegeben. SAR = FFH-Gebiet Sylter 

Außenriff, BRG = FFH-Gebiet Borkum Riffgrund, DGB = FFH-Gebiet Doggerbank, DGB-N = 

nördlich des FFH-Gebiets Doggerbank. 

 

Die Gebiete SAR 2011 und BRG 2012 wiesen gröbere Sedimente auf als die Gebiete auf der Dog-

gerbank (Abbildung 8A). Der Korngrößenmedian in den Gebieten SAR 2011 und BRG 2012 war 

dabei durchschnittlich rund doppelt so hoch wie in den Gebieten DGB 2013 und DGB-N 2013. Der 

Gewichtsverlust des Sediments durch Verglühen, was ein Maß für den organischen Gehalt des 

Sediments ist, war in den Gebieten der Doggerbank höher (Abbildung 8B). Dabei war der Unter-

schied im Glühverlust gegenüber dem Sediment des Gebiets BRG 2012 jedoch nicht signifikant. Im 

Gebiet SAR 2011 war der organische Gehalt des Sediments signifikant niedriger als in allen ande-

ren Sandbankgebieten. 

 










































































































































